
1 | Rundblick Rhön Sept. 2016



Rundblick Rhön Sept. 2016 | 2

Editorial

Im Laufe der Jahre sind bereits zahlreiche 
Einzelbesucher und Delegationen aus fernen 
Ländern ins UNESCO-Biosphärenreservat Rhön 
gekommen, um hier dazuzulernen und sich 
auszutauschen.

Im Oktober kam ein hochrangiger Gast aus dem 
südlichen Afrika: der Umweltkommissar des 
Ministeriums für Umweltschutz und Tourismus 
der Republik Namibia. Vermittelt hatte den 
Besuch die renommierte Deutsche Gesellschaft 
für Internationale Zusammenarbeit (GIZ). 
Deutsche Erfahrungen in Sachen Nachhaltigkeit 
werden offenbar auch als Entwicklungsimpulse 
gesehen. 

Impulse ganz anderer Art gab und gibt der 
Mineralbrunnen RhönSprudel. Anlässlich des 25-
jährigen Jubiläums des UNESCO-Biosphären-
reservats Rhön hat das Unternehmen eine breit 
angelegte Aktion „Naturprojekte 2016“ auf-
gelegt und stellt dabei zehn ganz 
unterschiedliche Vorhaben vor. Damit trägt der 
Mineralbrunnen öffentlichkeitswirksam dazu bei, 
verschiedene wichtige Projekte in der Rhön 
bekannter zu machen. Ein sehr nachhaltiges 
Geschenk zum Jubiläum.

Das alles und mehr lesen in dieser Ausgabe 
unseres Online-Magazins.

Torsten Raab, Michael Geier, Karl-Friedrich Abe
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Hinweis:
Der Rundblick Rhön berichtet über wichtige Ereignisse des 
Vormonats. In einigen Fällen sind Pressemitteilungen integriert, 
die den Medien bereits ereignisnah zugegangen sind. Zuvor noch 
nicht veröffentlichte Artikel sind mit * gekennzeichnet. 
Alle hier enthaltenen Texte und hochauflösende Fotos (mit 
Urheberangabe) werden auf Anfrage gern honorarfrei zur 
Verfügung gestellt (presse@brrhoen.de).

mailto:presse@brrhoen.de
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Bewährte Partnerschaft: Jürgen Bühler, Marketing der Rhön-
Sprudel Gruppe, mit Thorsten Raab, Leiter der Hess. Verwal-
tungsstelle des UNESCO-Biosphärenreservats Rhön (v.li.)

Unterstützung ehrenamtlichen 
Engagements:
Die RhönSprudel-Aktion 
„Naturprojekte 2016“

Aus Anlass des 25-jährigen Jubiläums des 
UNESCO-Biosphärenreservats Rhön veranstal-
tete der Mineralbrunnen RhönSprudel in diesem 
Jahr die Aktion „Naturprojekte 2016“. Bis 
Jahresende stehen zehn gemeinsam mit der 
Hessischen Verwaltungsstelle ausgewählte 
Projekte zur Online-Abstimmung. Die läuft noch 
bis Jahresende. Je nach Ranking erhalten alle 
Initiativen einen Förderbetrag. Die Projekte 
gehörten auch zu den Themen der 
Jubiläumsausstellung der Verwaltungsstelle im 
Groenhoff-Haus auf der Wasserkuppe, die jetzt 
abgeschlossen wurde.

Die zehn Naturprojekte, die von RhönSprudel im 
Internet und in Anzeigen vorgestellt wurden, 
könnten unterschiedlicher nicht sein. Der Bogen 
reicht von der Erforschung Rhöner Quellen über 
das Rhönschaf bis hin zum Sternenpark. In der 
Ausstellung im Groenhoff-Haus wurden viele der 
Projekte in Wort und Bild vorgestellt. 

„Wir freuen uns sehr über die Aktion von 
RhönSprudel“, unterstrich Verwaltungsstellen-
leiter Torsten Raab beim offiziellen Abschluss 

der Ausstellung. „Die Erfolgsgeschichte des 
UNESCO-Biosphärenreservats Rhön in den 
vergangenen 25 Jahren basiert auf einer großen 
Zahl von Projekten und Aktionen ganz 
unterschiedlicher Art. Sie alle zusammen 
machen die Einzigartigkeit der Rhön aus. In 
unserer nun beendeten Jubiläumsausstellung 
sind wir auf einige zentrale Themen 
eingegangen und hatten viele interessierte 
Besucher.“

Schlüsselrolle der ehrenamtlichen Natur-
freunde

Auch den Beteiligten auf Seiten des Mineral-
brunnens mache die Aktion viel Freude, betonte 
RhönSprudel-Marketingleiter Jürgen Bühler. Mit 
dem Firmenstandort mitten im Biosphären-
reservat fühle man sich der Rhön in besonderer 
Weise verbunden.
„Die zehn von uns ausgewählten Projekte sind 
ein Querschnitt der tollen Arbeit, die in der 
Rhön geleistet wird. Dass alle Projekte 
überwiegend von Ehrenamtlichen getragen 
werden, ist ein großartiges Beispiel bürger-
schaftlichen Engagements für die Natur und den 
Artenschutz. Das wollen wir als heimisches 
Unternehmen unterstützen.“

Die Abstimmung im Internet läuft auf 
Hochtouren. Es sind bereits mehrere tausend 
Stimmen abgegeben worden. Nach Ablauf der 
Voting-Phase am Jahresende wird eine 
Rangfolge ermittelt. Die ersten drei Plätze 
werden mit 3.000, 2.000 und 1.000 Euro 
dotiert, für die Plätze vier bis zehn gibt es 
dreistellige Förderbeträge. Insgesamt schüttet 
RhönSprudel 10.000 Euro aus. 

„Es war für uns gar nicht so leicht, aus der Fülle 
der Initiativen zehn Projekte auszuwählen“, sagt 
Torsten Raab. Der inhaltliche Bogen reiche von 
wissenschaftlich begleiteten Aktionen bis hin zur 
Umweltbildung für Kinder. „Alle Projekte sind 
uns auf ihre Weise wichtig. Wer wie viel 
Förderung bekommt, entscheidet nun die 
Öffentlichkeit. Die Aktion wie auch unsere 
Ausstellung haben dem Jubiläum auf jeden Fall 
viel öffentliche Aufmerksamkeit gebracht.“ 

www.rhoensprudel-naturprojekte.de (noch bis 
31.12.2016) Hier gibt es auch eine ausführliche 
Beschreibung der einzelnen Projekte.

http://www.rhoensprudel-naturprojekte.de/
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Legten Hand an: Umweltministerin Anja Siegesmund mit 
Karl-Friedrich Abe

Neues Schilf für Thüringens 
tiefsten natürlichen See 
Pflanzaktion mit 
Umweltministerin

An einem europaweit einzigartigen Erdfallsee in 
der Rhön wird die Wasserqualität verbessert. 
Dazu hat Thüringens Umweltministerin Anja 
Siegesmund kürzlich die ersten Schilfpflanzen in 
der Bernshäuser Kutte eingesetzt. Mit dabei 
waren der Leiter der Arbeitsgruppe Artenschutz, 
Martin Görner, der Leiter des UNESCO-
Biosphärenreservats Rhön in Thüringen, Karl-
Friedrich Abe, und der Bürgermeister der 
Gemeinde Bernshausen, Burkhard Seifert.

Die Bernshäuser Kutte ist seit 1942 
Naturschutzgebiet und damit eines der ältesten 
Schutzgebiete im UNESCO-Biosphärenreservat 
Rhön. Sie gehört zum europäischen Fauna-
Flora-Habitat-Schutzgebietssystem (FFH-Schutz-
gebiet) und ist Teil der Pflegezone. Die Kutte ist 
ein Erdfallsee, der durch den Einsturz von 
Hohlräumen im Untergrund des Buntsandsteins 
entstand. Sie ist fast kreisrund mit einem 
Durchmesser von rund 250 m und einer Tiefe 
von ca. 47 m. Damit ist die Bernshäuser Kutte 
der tiefste natürliche See Thüringens und einer 
der tiefsten Seen Ostdeutschlands.

Dank seiner besonderen Eigenschaften ist 
dieser See einzigartig in Thüringen. Doch wurde 
in den letzten Jahren festgestellt, dass durch 

den Zufluss von belastetem Oberflächenwasser 
ein starker Nährstoffeintrag stattgefunden hat, 
was die Wasserqualität verschlechterte. 
Aufgrund der europäischen Bedeutung des 
Biotops werden nun Sanierungen durchgeführt. 
„Hier wird deutlich, dass Thüringen im 
Naturschutz europaweit Verantwortung trägt“, 
sagte die Umweltministerin. „Mit der 
Pflanzaktion starten wir ein Bündel von 
Maßnahmen zur Verbesserung dieses wertvollen 
Gewässers“, so Siegesmund.

In weiteren Schritten sollen die Abfluss-
verhältnisse im Einzugsgebiet der Bernshäuser 
Kutte geändert werden. Das bislang in den See 
fließende belastete Oberflächenwasser wird 
künftig daran vorbei geleitet. Dazu wird der 
Straßengraben der Verbindungsstraße Berns-
hausen-Roßdorf wiederhergestellt, ein Rohr-
durchlass unter dieser Straße fest verschlossen 
und ein neuer Entwässerungsgraben zwischen 
den landwirtschaftlichen Flächen angelegt. 

Das Thüringer Umweltministerium fördert die 
Sanierung der Bernshäuser Kutte mit 38.000 
Euro aus dem Programm „Entwicklung von 
Natur und Landschaft“ (ENL). Insgesamt stehen 
2016 rund 5 Mio. Euro für das Förderprogramm 
zur Verfügung. Der Etat wird dann jährlich um 1 
Mio. Euro aufgestockt, sodass in 2017 sechs 
Mio. Euro, 2018 sieben Millionen usw. zur 
Förderung bereitstehen.
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Im ersten Schnee der Saison: Dr. Tobias Gerlach und 
Michael Geier mit Bürgermeisterin Agathe Heuser-Panthen 
(v. li)

850 schwarze Eulen auf gelbem 
Grund:Neue Schilder für die 
bayerischen Kernzonen des 
UNESCO-Biosphärenreservats

Im Zuge der Erweiterung des bayerischen Teils 
des UNESCO-Biosphärenreservats Rhön vor 
zwei Jahren wurden in Unterfranken neue 
Kernzonen als Naturschutzgebiet ausgewiesen. 
Das wird sich langfristig als Gewinn für die 
Umwelt erweisen. Um Wanderer und 
Spaziergänger darauf hinzuweisen, dass sie eine 
Kernzone betreten, werden derzeit überall im 
bayerischen Teil der Rhön neue Schilder 
aufgestellt. Erstmals kommt dabei das bereits in 
Thüringen und Hessen etablierte Motiv der Eule 
zum Einsatz.

„Die Kernzonen des UNESCO-Biosphären-
reservats stehen unter besonderem Schutz. 
Besucher sollen sich angemessen verhalten. 
Dazu müssen sie aber auch erkennen können, 
dass sie eine Kernzone betreten“, erläutert 
Michael Geier, Leiter der Bayerischen 
Verwaltungsstelle des UNESCO-Biosphären-
reservats Rhön. Deshalb werden in den 
nächsten Wochen und Monaten an allen Wegen, 
die in Kernzonen führen, neue einheitliche 
Schilder aufgestellt. Darauf wird u. a. darum 

gebeten, immer auf den Wegen zu bleiben und 
auf die Anleinpflicht für Hunde hingewiesen.

Dass die Beschilderung auch der Sicherheit der 
Wanderer und Besucher dient, unterstreicht Dr. 
Tobias Gerlach von der Bayerischen 
Verwaltungsstelle: „In den Kernzonen kann sich 
die Natur ungestört entwickeln. Bäume können 
im Alter absterben, Totholz wird nicht mehr 
entnommen. Das erhöht mittelfristig die 
Artenvielfalt, birgt aber auch ein deutlich 
erhöhtes Risiko, dass abseits der Wege ohne 
Vorwarnung Äste herunterbrechen und tote 
Bäume umfallen.“ Davor sollen die Schilder 
warnen. Da auf markierten Wegen 
Verkehrssicherungspflicht besteht, kann sich der 
Besucher auf ihnen sicher fühlen.

Die Aktion hat zwei Besonderheiten. Das nun 
verwendete, bereits aus Thüringen und Hessen 
bekannte markante Eulen-Emblem war bislang 
in Bayern amtlich gar nicht zugelassen. „Da 
aber etliche Kernzonen länderübergreifend 
angelegt sind, empfahl sich eine 
Vereinheitlichung“, sagt Geier. „So hat der 
Freistaat Bayern das Eulenschild nun förmlich 
zur amtlichen Kennzeichnung zugelassen– 
allerdings ausschließlich für Rhön.
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Sehr praktisch: Der Dübel vor Versenkung in den Boden

Eine zweite Besonderheit ist das Verfahren, mit 
dem die immerhin rund 850 identischen Schilder 
aufgestellt werden. Statt die Pfosten wie früher 
einzubetonieren, wird mit einem Spezialgerät 
ein 80cm langer Metalldübel in den Boden 
gebohrt. Anschließend muss der Pfosten mit 
den vormontierten Schildern nur noch in den 
Dübel gesteckt und verschraubt werden. Vorteil: 
Sollte das Schild einmal im Weg sein (etwa bei 
einer Holzabfuhr), lässt sich  der Pfosten samt 
Schild mit wenigen Handgriffen wieder 
entfernen.

Zwei Dutzend der neuen Schilder stehen auf 
kommunalem Boden der Stadt Fladungen. 
Bürgermeisterin Agathe Heuser-Panten begrüßt 
die Aktion. „Das UNESCO-Biosphärenreservat 
Rhön ist ein Alleinstellungsmerkmal und hat für 
Fladungen hohen Stellenwert, insbesondere für 
den Fremdenverkehr. Wir sind stolz darauf, 
Flächen für neue Kernzonen eingebracht zu 
haben. Aus unserer Sicht geben die neuen 
Eulenschilder positive Signale.“

Produziert und aufgestellt werden die 850 
Schilder übrigens von einem heimischen 
Unternehmen: der Firma Ortner Verkehrs- & 
Werbetechnik GmbH aus Niederlauer.
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Deutsch-Afrikanischer Gipfel auf Hessens höchstem Berg: Martin Kremer, Teofilus Nghitila und Albert 
Engel (v. li.)

Impulse für das südliche Afrika:
Umweltkommissar aus Namibia 
zu Gast in der Rhön

Das UNESCO-Biosphärenreservat Rhön konnte 
Mitte Oktober einen außergewöhnlichen Gast 
auf der Wasserkuppe begrüßen. Auf der 
Durchreise besuchte der Umweltkommissar des 
Ministeriums für Umweltschutz und Tourismus 
der Republik Namibia, Teofilus Nghitila, die 
Rhön. Er wollte sich informieren, wofür das 
Prädikat „UNESCO-Biosphärenreservat“ steht. 
Vermittelt wurde das Gespräch durch Albert 
Engel von der Deutschen Gesellschaft für 
Internationale Zusammenarbeit (GIZ).

Martin Kremer, stellv. Leiter der Hessischen 
Verwaltungsstelle informierte den Gast aus 
Afrika über die Entstehung und den 
besonderen, an der Nachhaltigkeit orientierten 
Ansatz des UNESCO-Biosphärenreservats Rhön. 
Dabei betonte Kremer, dass eine breite 
Einbindung der Bevölkerung und die Stärkung 
der regionalen Wertschöpfung wichtige 
Erfolgsfaktoren für Biosphärenreservate sind.

Weltweit gibt es derzeit 650 UNESCO-
Biosphärenreservate verteilt über 120 Staaten 
der Erde, allerdings bislang noch keines in 
Namibia. Zwar wurden in Namibia eine Reihe 
von beeindruckenden Nationalparks, Küsten- 
und Wüstenschutzgebiete großflächig ausge-
wiesen, das internationale Prädikat „UNESCO-
Biosphärenreservat“ ist allerdings noch 
weitgehend unbekannt.

Dem afrikanischen Besucher ging es vor allem 
darum, Stärken und Schwächen sowie Chancen 
eines UNESCO-Biosphärenreservats kennenzu-
lernen. In diesem Zusammenhang informierte 
Kremer über Auftrag und Aufgaben des 
Programms „Man and the Biosphere“ und 
verdeutlichte diese an konkreten Beispielen wie 
der Arbeit der Ranger oder der Rhöner 
Apfelinitiative.

Besonderes Interesse fand auch die Aus-
zeichnung der Rhön als international aner-
kannter Sternenpark. Da Namibia mit seinen 
Wüstenregionen über Landstriche verfügt, die 
noch über eine große natürliche nächtliche 
Dunkelheit verfügen, erschien der Besucher 
auch von dieser Option beeindruckt.
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Viel mehr als 25: Diese und weitere Souvenirs sind bei der Jubiläumsaktion des Biosphärenreservats Rhön zusammen gekommen. Wer 
weiß, was im Rucksack ist, kann gewinnen.

Wir sind 25! UNESCO-
Biosphärenreservat Rhön
verlost den grünen 
Jubiläumsrucksack

Seit 25 Jahren gibt es nun das UNESCO-
Biosphärenreservat Rhön. Fast ein Jahr lang 
wurde dieses Jubiläum in der gesamten Rhön 
gefeiert. Bei den 58 Highlight-Veranstaltungen 
war stets der grüne Biosphären-Rucksack dabei 
und hat jeweils ein passendes Souvenir 
eingesammelt. Jetzt wird der gesamte Inhalt 
des prall gefüllten Rucksacks verlost.

„Als Organisatoren freuen wir uns darüber, wie 
viele bunte und kreative Souvenirs zusammen-
gekommen sind“, berichtet Julia Rösch von der 
Bayerischen Verwaltungsstelle des UNESCO-
Biosphärenreservats Rhön, die die Aktion das 
ganze Jahr über betreute. „Es lohnt sich auf 
jeden Fall, bei der Verlosung mitzumachen.“

Sobald mit der Nikolauswanderung des Vereins 
Natur- und Lebensraum Rhön (VNLR) die letzte 
Jubiläumsveranstaltung stattgefunden hat, wird 
der Rucksack - wie zu Jahresbeginn angekün-
digt - verlost. Und da nicht alle Souvenirs 
hineinpassen, lassen sich noch zwei Körbchen 
füllen. „Damit gibt es nun sogar insgesamt drei 
Jubiläumspreise“, freut sich Julia Rösch.

Und so kann man gewinnen: Die Teilnehmer 
sind aufgefordert, fünf Souvenirs zu benennen – 
egal, ob sie diese von Veranstaltungen in 
Erinnerung haben oder auf dem Foto erkennen. 
Der Rucksack samt derzeitigem Inhalt ist im 
Haus der Langen Rhön in Oberelsbach 
ausgestellt (bitte beachten Sie die geltenden 
Winter-Öffnungszeiten). Weitere Recherche-
Hilfen finden sich auf der Website des UNESCO-
Biosphärenreservats Rhön unter 
www.brrhoen.de. Dort gibt es als Lösungshilfe 
in der Mediathek den Flyer der Jubiläums-
Highlights, sowie im News-Archiv einige 
Berichte zu den Veranstaltungen. Auch die 
Presse-Berichterstattung des Jahres 2016 
enthält hilfreiche Antworten.
Alle Einsendungen mit einer korrekten 
Auflistung von mindestens fünf Souvenirs 
nehmen an der Verlosung teil. Es gibt drei 
Preise: einmal den Rucksack mit Inhalt und 
zweimal ein Souvenir-Körbchen.

Einsendungen bitte per Postkarte (mit Absender!) 
an: UNESCO-Biosphärenreservat Rhön, Bayerische 
Verwaltungsstelle, Oberwaldbehrunger Str. 4, 97656 
Oberelsbach. Stichwort: „Wir sind 25!“. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen. Mitarbeiter der 
Verwaltungsstellen des UNESCO-Biosphärenreservats 
Rhön und der Partnervereine können nicht 
teilnehmen. Einsendeschluss ist der 2. Januar 2017. 
Die Gewinner werden Anfang 2017 bekannt 
gegeben.

http://www.brrhoen.de/
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Kommunen im Porträt:

Hohenroth (Unterfranken)

Basisfakten

Größe: 1713 ha
Ortsteile: 3
Zahl der Einwohner: 3458 (31.12.2015)

Infos zum Wappen

Das Wappen enthält oben zwei Streitkolben zur 
Erinnerung an die Forstmeister von Lebenhan-
Rothenkolben und unten die fälschlich als Lilie 
interpretierte Partisane aus dem Ritter-
geschlecht der von Ebersberg genannt von 
Weyhers. Beide Familien hatten umfangreichen 
Grundbesitz in allen Ortsteilen. Die wellen-
förmige Trennlinie wurde gewählt um deutlich 
zu machen, dass schon im 17. Jahrhundert vom 
Hochstift der Gemeinde eine Karpfenzucht 
gegen eine jährliche Pachtzahlung überlassen 
worden war. 

Geschichte 

Hohenroth:

Hohenroth wurde im Jahre 867 als „Hohirod“ 
erstmals erwähnt. Nach mündlicher Über-
lieferung soll in der Gemarkung „Veitsberg“ ein 
Frauenkloster der Karmeliter gestanden haben. 

Leutershausen:

Leutershausen soll der Sage nach durch die 
Ansiedlung eines „Läuterhäuschens“ entstanden 
sein. Es diente dem Läuter, der auf der „Zeil“ 
am heutigen Zeilweg ein Orientierungsglöcklein 
des Salzforstes zu bedienen hatte. Urkundlich 
wurde Leutershausen im Jahre 1018 als 
„Lutfrideshusen“ erstmals erwähnt.

Windshausen:

Windshausen wurde 1536 erstmals urkundlich 
genannt.

Wissenswertes

Die Gemeinde Hohenroth wird von den drei 
Ortsteilen Hohenroth, Leutershausen mit dem 
Weiler Querbachshof, sowie Windshausen 
gebildet, welche sich 1972 im Zuge der 
Gebietsreform freiwillig zusammenschlossen.

Die Gemeinde Hohenroth war früher vor-
wiegend landwirtschaftlich geprägt, erfüllt  als 
unmittelbare Randgemeinde von Bad Neustadt 
heute aber vorwiegend eine Wohnfunktion. 

Neben dem „Haus für Kinder“, in welchem in 
zwei Einrichtungen rund 160 Kinder ab dem 
ersten Lebensjahr betreut werden, beherbergt 
die Gemeinde zwei Schulen. 
Die Edmund-Grom-Grund- und Mittelschule mit 
rund 250 Schülern ist eine der wenigen 
durchgängigen Volksschulen im Landkreis Rhön-
Grabfeld. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Lebenhan
https://de.wikipedia.org/wiki/Partisane
https://de.wikipedia.org/wiki/Ebersberg_genannt_von_Weyhers
https://de.wikipedia.org/wiki/Ebersberg_genannt_von_Weyhers
https://de.wikipedia.org/wiki/Hochstift
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In der Irena-Sendler-Schule werden Kinder und 
Jugendliche mit einem Förderbedarf in Sprache, 
Lernen oder allgemeiner Entwicklung individuell 
und umfassend unterstützt.

In der Werkstatt für behinderte Menschen 
(WfbM) Hohenroth der Lebenshilfe Schweinfurt 
werden bereits seit 1973 Menschen mit 
Handicap betreut, begleitet und gefördert. In 
einem hochwertig ausgestatteten, modernen 
Neubau finden derzeit 230 behinderte 
Menschen in fünf verschiedenen Bereichen 
einen Arbeitsplatz.

Bereits seit 1986 werden im Wohnheim der 
Lebenshilfe Rhön-Grabfeld 36 Menschen mit 
Behinderung betreut.

Auf dem zum Gemeindegebiet gehörenden 
Veitsberg wurden nach archäologischen Gra-
bungen Burgreste gefunden, die als Vorläufer 
der Salzburg wahrscheinlich eine ehemalige 
Kaiserpfalz waren, die schon Ende des 10. 
Jahrhunderts wieder abgebrochen wurde.
In Leutershausen wurde 1992 die Kuratiekirche 
St. Bartholomäus nach den Plänen des 
Architekten Oskar Herbert fertiggestellt. Die 
Taufkapelle erhielt 2003 farbige Fenster des 
Künstler-Pfarrers Sieger Köder. In seinem 
typischen Stil stellen sie die Themen Schöpfung, 
Heilsgeschichte, Eucharistie und Pfingsten dar. 
Auch das beeindruckende „Auferstehungskreuz" 
auf dem hinter der Kirche gelegenen Friedhof 
ist sein Werk.

Eine kleine Skulptur neben dem Kircheneingang, 
bestehend aus Rucksack, Wanderstab und 
Wanderhut, geschmückt mit der Jakobs-
muschel, die ebenfalls von Sieger Köders Hand 
stammt, rundet die Werke dieses Künstlers in 
und um die Kirche herum ab.

Wirtschaftsstruktur 
Landwirtschaft, Pferdehaltung, Soziales, Schulen
Im Gemeindegebiet sind einige mittlere 
Handels- und Handwerksbetriebe angesiedelt. 

Drei Fragen
 
... an Georg Straub, Erster Bürgermeister 
seit 2006

Seit dem Sommer 2014 gehört Ihre 
Kommune zum UNESCO-Biosphären-
reservat Rhön. Vorausgegangen ist ein 
komplexer Abstimmungs- und Entschei-
dungsprozess auf mehreren Ebenen. 
Gehörten Sie dabei zu den „Treibern“ oder 
musste man Sie (und Ihre Gremien) erst 
überzeugen?

Durch unsere unmittelbare Nähe zum Salzforst 
mit seinen weitläufigen Waldflächen gehören 
wir, zumindest gefühlt, schon immer dazu. Für 
die Erweiterung musste niemand überzeugt 
werden.

Was verspricht sich Ihre Kommune vom 
Biosphärenreservat? Was haben Sie für 
Erwartungen an die Zukunft? Und wie 
waren die Erfahrungen der ersten zwei 
Jahre.

Wir erhoffen uns, wie andere Kommunen auch, 
einen Imagegewinn, konkret für unsere 
Gastronomie und Beherbergungsbetriebe.

https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Veitsberg_%2528Rh%25C3%25B6n%2529&action=edit&redlink=1
https://de.wikipedia.org/wiki/K%25C3%25B6nigspfalz
https://de.wikipedia.org/wiki/Kuratie
https://de.wikipedia.org/wiki/Bartholom%25C3%25A4us_%2528Apostel%2529
https://de.wikipedia.org/wiki/Sieger_K%25C3%25B6der
https://de.wikipedia.org/wiki/Eucharistie
https://de.wikipedia.org/wiki/Pfingsten
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Worin besteht die „Mitgift“ Ihrer 
Kommune? Was bringen Sie ein? Warum 
ist es für das UNESCO-Biosphärenreservat 
Rhön ein Gewinn, dass nun auch Ihre 
Gemeinde dabei ist?

Mit unseren, an den Staatsforst angrenzenden, 
Waldflächen runden wir die Gebietskulisse ab. 
Wir wollten Flächen, die an der Kernzone 
„Saalehang“ anliegen, einbringen, aber durch 
die Trennung des Gebietes durch die 
Staatsstraße war dies leider nicht möglich. 

Von der Gemeinde eingebrachte Anteile

Die Gemeinde Hohenroth hat Flächen in der 
Pflegezone “Fränkische Saale zwischen Steinach 
und Heustreu, Nebengewässern Premich, 
Schmalwassern“. Die große Pflegezone (insg. 
411 ha) liegt im Tal der Fränkischen Saale mit 
Salzwiesen, Überschwemmungsgebieten und 
den Bachtälern der Premich und des Schmal-
wassers.

Schutzziele sind die Erhaltung bzw. Wieder-
herstellung der vitalen Bachlebensräume der 
Fränkischen Saale. Diese sind wichtige 
Vernetzungsachsen im Gewässersystem vor der 
Rhön. Die Salzwiesen sind bayernweit einzig-
artige Standorte salzbeeinflusster Wiesen-
vegetation mit Vorkommen extrem seltener 
Pflanzenarten. Bedeutend sind auch die 
mageren Flachland-Mähwiesen sowie die 
Auwaldreste. Sie sind Lebensraum stark 
gefährdeter Brut- und Zugvogelbestände. 

In der Pflegezone geht es zudem um die 
Erhaltung bzw. Wiederherstellung typischer 
Wiesentäler im großflächigen Waldgebiet der 
Südrhön, welche die Rhön mit dem Saaletal 
vernetzt.
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